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| Japaniſches Liebes- und Cheleben. 


Von Rudolf Langenbach. 


(Nachdruck verboten.) 
In dieſem ſeltſamen, phantaſtiſchen, bezaubernden Lande 
der aufgehenden Sonne, deſſen Volk jetzt mit großen Sprüngen 
der Civiliſation Europas nacheilt, ändern ſich die Verhältniſſe 
ſo ſchnell, daß man von dem, was heut iſt, morgen oft ſchon 
ſagen muß: es war. Selbſt das, was bei allen Völkern ſonſt, 
wenn nicht konſtant, jo doch am beharrlichſten ſich gleich zu bleiben 
pflegt, weil es im tiefſten Gemüthsleben ſeine Wurzeln hat, — 
ſelbſt das Liebesleben der Japaner iſt im Begriffe, unter den 
europäiſchen Einflüſſen viel von ſeiner nationalen Eigenart zu ver⸗ 
lieren und ſich dem der Oceldentalen anzuähnlichen. Das Liebes⸗ 
leben der Japaner, — darf man denn von ihm reden Angeſichts 
der merkwürdigen Thatſache, daß dieſem liebenswürdigen. leb⸗ 
haften und intelligenten Volke das Gefühl der Liebe, wie wir ſie 
verſtehen, verſagt iſt? Ja, der Japaner kennt nicht das Hangen und 
Bangen der Seele und den jauchzenden Jubel der Erfüllung, nicht 
all' die theuren Leiden und Freuden, Liſten und Schliche, 
Uuoeberraſchungen und — Dummheiten der Liebe. In dem Kuſſe 
ſehen die Japaner etwas Thieriſches; Galanterle iſt bei ihnen 
ſo wenig üblich, daß die Japanerin ſich ſchnell bückt, wenn 
dem geſtrengen Herrn Gemahl auf der Straße Fächer oder 
Pfeife entfällt. Gewiſſe, den unſeren nicht unähnliche Formen des 
Liebeslebens giebt es wohl auch in Japan, aber der Form ent⸗ 
ſpricht keine wahre Empfindung. In zwanzig Jahre hat der 
bekannte Kenner Japans, Profeſſor Chamberlain, nur von einer 
Liebesheirath gehört, und deren Helden hatten ihre Erziehung in 
merika genoſſen. 
Sind denn die Japanerinnen ſo ganz unfähig, die Gefühle 


der Liebe in den Männerherzen zu erwecken? Im Gegentheile. 


Sie ſind die freundlichſten, geduldigſten, liebevollſten, fleißigſten, 
unſchuldigſten, zierlichſten Weſen, die man ſich denken kann. Noch 
hat kein Europäer Japan verlaſſen, ohne von ihnen entzückt zu 
ſein. Aber ſie ſelbſt ahnen wohl gar nicht, daß es noch Bezieh⸗ 
ungen anderer Art zu den Männern geben könne und irgendwo 
gebe, als ſie ſie gewohnt ſind. 


Die ſeit Jahrhunderten durchans untergeordnete Stellung der 


Frau, die ein eigenes Handeln bei ihr gar nicht aufkommen läßt, 
und der Charakter der Japaner, die in der Liebe nur ſchnellen 
Genuß ſuchen und keinerlei moraliſche Bedenklichkeiten oder Grund- 
ſaze in dieſem Punkte kennen, haben das Geſchick der Frauen be⸗ 
ſtimmt. Eine kurze glückliche ſonnige Jugend, daun unvermeid⸗ 
lich eine Ehe, in der ſie aufhört ein eigenes freies Weſen zu ſein, 
— das iſt der Lebensgang der Japnerin, iſt es noch heut im 
Allgemeinen, wenn auch, wie bemerkt, ſich unter dem Einfluſſe der 
curopäiſchen Kultur ſich da mancherlei bereits gändert hat. Und 
doch ſieht man die Japnerin nicht unglücklich. Auch in Hymen's 
-Feſſeln“ (hier ein ſehr zutreffender Ausdruck) erſcheint ſie lächelnd, 
gehorſam, pflichttreu, eine hingebungsvolle Gattin, eine zärtliche 
utter. 

Werfen wir zunächſt einen Blick auf die unteren Klaſſen. 
Das Mädchen hat das heirathsfähige Alter erreicht, es iſt hohe 
Zeit, fie an den Mann zu bringen. Dieſe Aufgabe erfüllen dann 

ie Heirathsvermittler, gewöhnlich ein Verwandter oder Freund 
des heirathsluſtigen jungen Mannes, der dieſe Aufgabe nur Ehren 
alber übernimmt. Hat er ein nach ſeiner Anſicht zuſammenpaſſendes 
Paar ausfindig gemacht, ſo ſetzt er die beiderſeitigen Familien da⸗ 
von in Kenntniß und ſie beginnen nun genaue Erkundigungen 
über Vermögen, Ruf, Charakter und 
Theiles einzuziehen. Fallen dieſe Erkundigungen befriedigend aus, 
ſo werden die jungen Leute an einem dritten Orte zuſammenge⸗ 
bracht und einander vorgeſtellt. Sie dürfen nun ſich verloben; aber 
vor der endgiltigen Entſcheidung ſollen ſie ſich erſt mit der Per⸗ 
ſönlichkeit ihres künftigen Lebensgenoſſen genau bekannt machen. 
Stellen ſich dann die Sympathien als gegenſeitige heraus ſo 
veranſtalten die Vermittler die Hochzeit und laſſen die Namen der 
Neuvermählten in die amtlichen Register ihres Bezirks eintragen. 
Das iſt Alles, was der Staat verlangt; die Kirche hat (einige 
baddmſſiſche Sekten ausgenommen) mit der Eheſchlleßung in Japan 
überhaupt nichts zu thun, die Helrath ift einfach der Umzug des Mäd⸗ 
chens in ein anderes Haus, bei dem ſie um ihre Meinung im Grunde 
gar nicht gefragt wird. Und doch ſind gerade die Frauen der 
unteren Stände in Japan im Allgemeinen noch am glücklichſten dar⸗ 
meg, So ſchwer auch die Arbeit iſt, die ihr obliegt, — die na⸗ 
üürlichen Verhältniſſe bringen doch wenigſtens bei den Landleuten 
gewöhnlich eine wirkliche Gemeinſamkeit des Lebens mit ſich und 
ebenfrauen zu halten verbietet dem Herrn und Gatten gewöhnlich 
ſeine Dürftigtett 
In den bürgerlichen und den höheren Ständen werden die 
Kinder oft ſchon in der Wiege verlobt. Das iſt eine richtige Ver⸗ 
obung, die jedoch die Kinder jpäter nicht unbedingt ratiftzieren 
güſſen. Eben in den höheren Schichten der Geſellſchaft hat das 
"dringen der europätjchen Anſchauungen Vieles gründlich geän- 
ei Zwar haben die Abmachungen der Eltern noch einen mäch⸗ 
„gen Einfluß, aber geſetzlich find fie ohne Belang, ja das Geſetz 
berlangt ſogar nicht einmal mehr die Einwilligung des Vaters zur 
Kgeſchlleßung. 8 
Will heut ein junger Japaner aus guter Familie einem 
wüdchen den Hof machen, ſo hat er ſich vor Allem der Zuſtim⸗ 
zung der Eltern zu vergewiſſern. Hierbei find die Vermittler 
daatſachlch nothwendig; eine Verbindung ohne ihre guten Dienſte 
Lerde vor der Sitte nicht als eine legale Ehe gelten. Dieſe 
Ermittler heißen in der poetiſchen Sprache Japans Musuba no 
„d. h. der Vereinigung der beiden Geſchlechter. Durch 
Me Bemühungen beginnt nun alſo eine Periode der Verlobung, 


antwortet ebenſo. 


Gewohnheiten des andern 


Sonntag, den 4. Juni 


die, wie man leider feſtſtellen muß, in moraliſcher Hinſicht nicht | das Erwachen auch auf die Minute herbeiführt. 


günſtig zu wirken pflegt. Auch hierbei zeigen ſich die Japaner 
vor allem als Poeten. Sie haben für die Verlobten eine eigene 
Poeſie oder vielmehr zwei Gattungen von Poeſie, Shi und Uta, 
erfunden. Der Verlobte ſchickt dem jungen Mädchen Verſe, ſie 
Das Wort „Liebe“ erſetzt gewöhnlich eine An⸗ 
ſpielung auf den Mond oder auf die Blumen. Ein paar Proben 
japaniſcher Liebespoeſie werden intereſſiren. Das Mädchen ſchreibt: 
„Getrennt von Dir, betrachte ich das Himmelsgewölbe. Welche 
Wonne hätte ich nicht, verwandelte ſich der Mond in einen 
Spiegel.“ Ein zweites Liebeslied: „Meine Wünſche ſind wie der 
weiße Schnee des Fudji, der ſich immer häuft und nie ſchmilzt. 
Sei mein Ruf gut oder ſchlecht, ich werde ſtolz ſein, daß man 
es draußen. Allgemein iſt die Anſicht bei den Männern, daß 
unſere Liebe unerklärlich ſei; nun denn, ich komme auf den Ge⸗ 
danken, mich Dir zu ſchenken.“ 

Im Volke giebt es eine ganze Telegraphie für den „Flirt“, 
bei der der Fächer und das Taſchentuch eine wichtige Rolle ſpielen. 
Auch bedient man ſich gewiſſer wiegender Geberden mit der rechten 
Hand. Das junge Mädchen antwortet durch Bewegungen ihrer 
langen Aermel. Statt des in Europa ſtets beliebten Augenſpiels 
hat man in Japan andere phyſiognomiſche Zeichen. Das Mädchen 
kneift nämlich ihren linken Mundwinkel ein oder rollt ihre Aug⸗ 
äpfel von rechts nach links und von links nach rechts. Die Wirkung 
iſt ſehr eigenthümlich, aber keineswegs leidenſchaftlich. Die Eifer⸗ 
ſucht drückt man aus, indem man die Zeigefinger wie Hörner an 
die Stirn legt. An einem gewiſſen Tage, Hunami genannt, haben 
die Verlobten auch das Recht, leiſe miteinander zu ſprechen und ſich 
hinter Bäumen und Blumen zu iſoliren. Aber nicht allein der 
Kuß, auch der Händedruck iſt ſtreng verpönt. 

Die Hochzeitsceremonie iſt überaus einfach. Außer dem, was 
die Sitte vorſchreibt, giebt es keinerlei geſetzliche oder religiöſe 
Formalitäten. Ein Austauſch von Geſchenken geht voran. Dann 
folgt die Ueberſiedelung der in weiß gekleideten Braut ius Haus 
des Bräutigams; mit ihr kommt auch ihre Ausſteuer: ein Schreib⸗ 
tiſchchen, ein Arbeitskorb, ihr Schminke⸗ und Puderkäſtchen, zwei 
Eßtiſchchen und ein paar lackierte Holzteller, endlich ihre Kleider, 
um ſo mehr, je wohlhabender ihre Familie iſt. Ein Eelage und 
Hochzeitsgeſchenke ſind in Japan, wie bei uns, üblich; die ent⸗ 
ſcheidende Ceremonie aber heißt „San⸗San⸗Kudo“ oder „Drei mal 
drei macht neun“. Je dreimal trinken nämlich Braut und Bräuti⸗ 
gam aus je drei Schalen mit Sake, und damit iſt die Ehe geſchloſſen. 
Die junge Frau zieht jetzt zum Zeichen, das ſie ihrem Manne bis 
in den Tod treu fein wird, ein ſchwarzes Kleid an. Früher färbte 
ſie ſich regelmäßig auch ihre Zähne ſchwarz, damit ſie keinem 
Andern mehr gefalle; doch findet man dieſen Brauch jetzt nur noch 
auf dem Lande. Sie nimmt ihres Mannes Namen an; ein 
eigenes Haus beziehen die Neuvermählten nur ſelten, da der Gatte 
gewöhnlich noch zu jung iſt, um ſich ſelbſt ernähren zu können; die 
junge Frau tritt alſo einfach als ein neues Mitglied in das Haus⸗ 
weſen ihrer Schwiegereltern ein, denen ſie zu ſtrengſtem Gehorſam 
und tiefſter Ehrfurcht verbunden iſt. Der Gebrauch einer Hochzeits⸗ 
reiſe iſt europäiſcher Import und hat ſich nur bei den Begüterten 
eingebürgert. 

Bezeichnend für die Gleichgültigkeit der Japaner in Liebes⸗ 
ſachen iſt die Thatſache, daß fie auf das Vorleben ihrer Gattinnen 
keinerlei Werth legen. Mädchen, die eine bewegte Vergangenheit 
hinter ſich haben und ihr ein Vermögen verdanken, finden keine 
Schwierigkeit, eine paſſende Ehe zu ſchließen. Ein franzöſiſcher 
Reiſender hat folgendes naives Geſpräch zweier lieblicher Musmi's 
belauſcht. „Haſt Du ſchon die Blume des Frühlings (d. i. die 
Liebe) gepflückt?“ „Ich bin rein wie der Schnee, der vom Himmel 
fällt!“ iſt die Antwort. „Nun, ich kenne die Männer!“ ſagt 
lächelnd und unſchuldig die Andere. 

In der Ehe hat der Mann keine Pflichten, die Frau keine 
Rechte. Er kann gehen oder bleiben, wo er will, ſich Nebenfrauen 
in's Haus nehmen, braucht ſeiner Frau nicht treu zu ſein, kurz 
er genießt auch als Ehemann die ganze Freiheit des Junggeſellen. 
Die Frau hingegen iſt zu ſtrengſtem Gehorſam verpflichtet, ſie muß 
für ihn ſorgen, ihn bedienen, das Haus in Ordnung halten, die 
Kinder pflegen; ſie darf nicht murren, wenn er andere Frauen ins 
Haus bringt. Obwohl die Geſetze und die europälſirten Kreiſe 
nachdrücklich gegen das leidige Konkubinatsweſen wirken, ſo iſt es 
doch noch lange nicht unterdrückt. Die Frau muß ſchon des⸗ 
halb zu den neuen Amouren des Herrn Gemahls ſchweigen, weil 
ihm die Scheidung überaus leicht gemacht iſt. Sieben Scheidungs⸗ 
gründe kennt das japaniſche Geſetz: Ungehorſam, Unfruchtbarkeit, 
Leſterhaftigleit, Eiferſucht, unheilbare Krankheit, Geſchwätzigkeit, 
Hang zum Stehlen. Mit anderen Worten: der Mann hat immer 
einen Grund, ſich ſcheiden zu laſſen, und die Frau muß immer 
beſorgen, daß das Damoklesſchwert der Scheidung auf ſie herab⸗ 
fällt. Dementſprechend iſt auch die Zahl der Eheſcheidungen in 
Japan geradezu eine ungeheure. Im Jahre 1886 z. B. kamen 
auf 315 311 Eheſchlleßungen 117 964 Scheidungen, und noch 
1896 betrug die Zahl der Eheſchließungen 330 467, die der 
Scheidungen 118 222, — alſo mehr als ein Drittel. Und die 
Frau, die als Geſchiedene ins Vaterhaus zurückkehrt, führt dort die 
traurige Exiſtenz einer Verachteten und Ueberflüſſigen. So iſt 
Dulden das natürliche Loos der Japanerin, und keine Frau der 
Welt duldet ſo ſtill, ſo heiter, ſo rührend, wie ſie. Der euro⸗ 
pälſchen Geſittung, deren Eindringen in Japan man jonft vielfach 
nur mit Bedenken und Bedauern beobachten kann, öffnet ſich hier 
ein weites Feld ſegensreichen Einfluſſes. 


Wer weckt uns? 


Es iſt eine altbekannte Thatſache, daß der feſte Wunſch, zu 
einer beſtimmten Zeit aus dem Schlafe zu erwachen, faſt immer 


(Zweites Blatt.) 
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Die räthſelhafte 
Erſcheinung hat der Wiſſenſchaft ſchon viel zu denken gegeben; 
namentlich hat der Seelenlehrer Karl du Prel ſich eingehend damit 
beſchäftigt. „Iſt es ein Etwas, das uns weckt, oder ein Jemand?“ 
fragt der Gelehrte und folgert weiter, es muß ein Jemand ſein, 
denn es hat 1. ein Bewußtſein, daß die vorgeſetzte Schlafzeit 
vorüber iſt, 2. die Fähigkeit, die Dauer der Zeit zu beurtheilen 
und 3. die Fähigkeit, jenen Zuſtand des Gehirns, den wir Schlaf 
nennen, zu beenden und eine transſcendentale Vorſtellung im Ge⸗ 
hirn zu erwecken. Der Wille allein ohne Zeitbewußtſein kann 


uns nicht wecken; das Zeitbewußtſein ohne Willen ebenfalls nicht. 


Beides muß in der weckenden Kraft vereint ſein; dieſe iſt alſo kein 
lebloſes Etwas, ſondern ein bewußter und wollender Jemand. 
Da der Schläfer ſelbſt im Schlafe keinen Willen hat und auch 
ſein eigenes Tagesbewußtſein ruht, kann dieſer Jemand nicht das 
normale Ich des Schläfers ſein. Die Kraft, die uns weckt, hat 
nach du Prel noch weitere Kennzeichen. Einmal liegt ſie in uns 
und gehört unſerem eigenen Willen an, aber nicht im natürlichen 
Sinne; zum Anderen liegt es nicht in unſerem Selbſtbewußtſein 
und muß doch bewußt, und zwar zeitig bewußt ſein. Zum dritten 
liegt ſie in unſerem Willen, aber nicht im bewußten Willen. 
„Dieſe Widerſprüche“, jagt du Prel, „laſſen ſich vereinen, wenn 
wir ſagen: Die Urſache liegt in unſerem „Unterbewußtſein“ oder 
unbewußten Ich, jenem Ich, das im Traume in uns arbeitet, im 
Fieberwahn aus uns ſpricht u. ſ. w.“ Einen weiteren Beweis 
für ſeine Angaben ſieht du Prel in der Thatſache, daß die 
„Kopfuhr“ am beiten im tiefen, geſunden Schlaf funktionirt, 
währenb ſie da, wo Tagesſorgen das Gehirn auch im Schlafe 
behelligen, unrichtig, und zwar meiſtens — vorgeht. 


Vermiſchtes. 5 

Profeſſor Schenk in Wien, durch ſeine Theorie 
über die Beeinfluſſung des Geſchlechts der Kinder bekannt geworden, 
iſt zur Zeit mit der Abfaſſung eines neuen Werkes beſchäftigt, 
das die Darlegungen ſeines erſten Buches erweitern und ergänzen 
ſoll. Herrn Schenk ſind die außerordentlich zahlreichen Anfech⸗ 
tungen und Anfeindungen ſeiner Theorie angeblich ein Anſporn 


geweſen, ſeine Forſchungen nachzuprüfen und weiter auszubauen. 


Das Reſultat dieſer Nachforſchung iſt nun, wie es heißt, die voll⸗ 
ſtändige Aufrechterhaltung feiner in jener erſten Publikation 
niedergelegten Anſchauungen, ſo daß man auf ſeine neuen Mit⸗ 
theilungen wohl geſpannt ſein kann. — Zunächst blickt man mit 
Erwartung einem unmittelbar bevorſtehenden freudigen Familien⸗ 


ereigniſſe entgegen, durch das mit Hilfe der Schenk 'ſchen Theorie 


dem ruſſiſchen Reiche ein Thronerbe beſcheert werden ſoll. 

Eine Nähmaſchine vom Kaiſer. Ein taub⸗ 
ſtummes Mädchen in Plennin bei Sülze (Mecklenburg⸗Schwerin), 
welches — nachdem es in einer Anſtalt ſeine Ausbildung genoſſen — 
die Schneiderei erlernt hatte, wandte ſich mit der Bitte an den 
Kaiſer, ihm eine Nähmaſchine zu ſchenken. Neulich kam eine 
prächtige Maſchine an, und die Freude des Mädchens wie ſeiner 
Eltern iſt Angeſichts dieſes Beweiſes kaiſerlicher Huld eine große. 

Eine „eiſerne“ Spielhölle. Man ſchreibt aus 
Petersburg: Kürzlich gelang es der. hiefigen Polizei, in eine 
Spielhölle einzudringen und mehrere Spieler zu verhaften. Als 
nun die Polizeibeamten darangingen, das Inventar aufzunehmen, 
fanden ſie ganz eigenartige Spielgeräthe vor, wie ſie es bisher 
noch nirgends geſehen hatten. Statt der Spielkarten bediente 
man ſich in jener Geſellſchaft — eiſerner Plättchen, und dieſe 
durften nicht mit den Fingern berührt, ſondern mußten mit 
Magneten angefaßt werden. (Dieſe Idee iſt gewiß ſehr ſinnreich, 
wie man aber Karten mit Hilfe eines Magneten miſchen, ver⸗ 
theilen und ausſpielen kann, vermögen wir uns nicht vorzuſtellen.) 
Ein Falſchſpielen durch Aufbiegen oder Markiren der Karten war 
hier ausgeſchloſſen. Aber alle dieſe Maßregeln gegen unehrliches 
Spiel vermochten die Verhafteten nicht vor einer Anklage wegen 
verbotenen Spieles zu ſchützen. 

er neueſte Teint. 
trachten jetzt, ihr Geſicht ſo 
laſſen. 
von Grau oder Gelblich hat, nimmt man Zuflucht zu milchigem 
Toilettenwaſſer, Puder oder gar Schminke. Die Lippen aber 
müſſen ein leuchtendes Roth aufweiſen. — — 

Die gefährliche Anſichtspoſtkarte. Vor Kurzem 
hat in Paſſau (Bayern) ein Weinreiſender ein junges, hübſches 
Weibchen heimgeführt. Nach einigen füßen Flitterwochen mußte 
er wieder auf die Tour. Vor ſeiner Abreiſe mußte er ſeinem 
Weibchen ein Poſtkartenalbum kaufen und ihr verſprechen, möglichſt 
von jedem Orte, den er berührte, eine Karte zu ſchicken. Der 
junge Ehemann verſprach Alles und reiſte ab. Regelmäßig en 
beſtimmten Zeiträumen trafen die Karten ein. Eines Tages kam 
aus Rüdesheim (Rhein) eine Karte an, auf die der junge Gatte 
den bekannten Vers geſchrieben: „Nur am Rhein, da möcht' ich 
leben, nur am Rhein begraben ſein“. — Darunter mit Blei ſtand 
von Damenhand geſchrieben: „Ihr Männchen iſt ein lieber, 
prächtiger Kerl. Betty.“ — Die junge Frau gerieth in eine 
furchtbare Aufregung. Alles Zureden der Mutter und Verwandten, 
daß ſich ganz ſicher Jemand einen ſchlechten Scherz erlaubt, half 
nichts. Sie beſtand darauf, ſofort zu ihrem Mann zu reiſen. Es 
kam jedoch nicht dazu; denn am nächſten Morgen lag die junge 
Frau im heftigen Nervenfieber. Der empörte Gatte, dem man 
davon Nachricht gegeben und die Karte geſchickt hatte, forſchte ſofort 
nach dem Urheber des unzeitigen Scherzes. Da ſtellte ſich denn 
heraus, daß der Piecolo des Hotels der Miſſethäter geweſen. 
Er wurde vom Hotelier jofort weggejagt. 


Die eleganten Pariſerinnen 
bleich wie möglich erſcheinen zu 


Für die Redaktion verantwortlid; Karl Frank, Thorn. 


Da die natürliche Bläſſe meift einen unſchönen Anflug 
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Veranlaſſung nach dem dies jährigen 


Günftiger 
Sahrräderverkanf. 
Dienſtag, den 6. Juni er. 


Vormittags 10 Uhr Mässige mp N © 

werde ich vor der Pfandkammer des — re. 

biefigen Mgl. Landgerichts öffentlich 

me fibietend gegen ſofortigebaare Zahlung 

15 neue Fahrräder 

(13 Herren: und 2 Damen ⸗Fahrräder) 

verſteigern. g 
Nitz, 


Gerihtanolflateher 


Montag, den 5. Juni er. 
Boirmi ags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 


auge beitepferde, 2 Arbeits Ös f a [ ammer I 


wagen und einen Halb- 
verdeckwagen 


ahenllic mefbietend gegen haare Brombergerstr. 84. Haltestelle der Strassenbahn. 


Zahlung verſteigern 


Nit 2 
e Grösstes 


Fh cialgeschätt der Falrradbrancle an Plat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Js. reſp. für die 
Monate April / Juni d. Js. wird 
in der u Arne und Bürger⸗ 
Töchterſchule 


am Dienſtag, den 6. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 7. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die en: des Schulgeldes joll der 
Regel nach in der Schule 1 5 Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Mittwoch, d. 7. Juni d. J. Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. i 

Thorn, den 2. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Reklamationen der Militärpflichtigen, deren 


Muſterungsgeſchäfte entitanden iſt, jind jo 
12. wie thunlich, ſpäteſtens bis zum 

. zes d. Js. beim Civilvorſitzenden 
der Erſatz⸗Kommiſſion Herrn Landrath 
von Schwerin anzubringen. 

Reklamationen, welche nicht bis zum Auf» 
hebungstermin eingereicht ſind, können als 
verſpätet keine Berückſichtigung finden. 

Es wird wiederholt darauf hinge ⸗ 


wieſen, da erſonen, welche wegen gemäß 8 56 zu 6 der Städte⸗Ordnung vom 7 

ie Asche em d FFF Lehrmethode Eigene grosse Sommerfahrbahn. — 
eit reklamirt haben, ſich den Erſatz Das Gehalt beträgt — außer 1400 Mk. gefahrlos eparatur- 
Behörden perſönlich "orfellen müſſen Pierde ber wache nich penſtonsläbig find — und leicht. Werkstatt. 


ur wenn das perſönliche Erſcheinen un⸗ 
thunlich iſt, darf ein beizubringendes Zeug ⸗ 
niß eines beamteten Arztes becückſichtigt 
werden. 
Thorn, den 30. Mai 1899. 


2500 M., ſteigend in fünf 3jährigen Perioden 
um je 200 Mk. bis auf 3500 Mk. und 
ferner — nach unſerer jeweiligen Wahl — 
freie Wohnung oder 1000 M., ca. 50 Morgen 
Dienſtland oder 450 Mk. und freies Brenn⸗ 
holz bis zu 100 obm. Kloben oder 300 M. Re 


Der Magiftrat. ; 8 5 BE £ re RE ——— 2 — 
Bis auf weiteres werden mit Ausnahme Str 3 ; ; i 
Bela utm der Wohnung die Baarentſchädigungen gewährt. don meinen auswärtigen Sägewerken liefere Sb ng Ruland a wen ber. Binden 
} n achung. Bewerber, welche die Beichäftigung für den | bei freier Reife u. hoh. Gehalt Buffet el 
Für die Fiſcher⸗Vorſtadt (Fiſcherei) und höheren Forſtdienſt beſitzen, werden erſucht, Berkäuferin, Stützen, Wirthin, Kochmamſell, 
den öſtlichen Theil der Culmer⸗Vorſtadt iftfihre Meldungen unter Beifügung ihrer Köchin, Stubenn ädch., Kellnerlehrlinge Hauz⸗ 
durch Gemeindebeſchluß vom 1/15. Dezeme | Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis zum diener und Kutſcher, alle bei hohem Gebal t 
. 15. Jun d. J.. f — — 
g , welcher auch] bei uns einzureichen. EE 1 
die Zuſti der Ortspolizeibehörd d ; = 
Be kunt ae Der Nagitrat ſowie gehobelte und geſpundete Bretter nach. 1 a 
eichs⸗Rayon⸗Commiſſion) erhalte t. . 3 3 3 j ung IT Toe aan 
Diefe Pläne werden gemäß $ 7 des Maaßaufgabe bei billiger Preisberechnung. und 101. l in, Benmberg, Dessen 
L . eipunit der tadt, 


Dhotographildes Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schlo Aftraße 4 
vig-A-vis dem Schützengarten. 


m — 
Tivoli. 
Di ündli ird 
ee Kegelbahn igefänigen 
Benutzung beſtens empfohlen. Pr 
Daſelbſt find auch zwei Meine Sommer: 
Wohnungen billig zu vermiethen. 
2 nene engliſche 


Drehrollen 


ſtehen zum Gebrauch 
Bäckerstr. 9, Hof. 


Geſetzes, betreffend die Anlegung und Ver⸗ 
änderung von Straßen und Plätzen in 
Städten (und ländlichen Ortſchaften) vom 
2. Juli 1875 (Geſetz⸗Samml. S. 561) zu 
Jedermanns Einſicht hiermit offen gelegt 
und zwar im Stadtbauamt im Rathhauſe 
(Hofeingang. 2 Treppen). 

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den 
Plan innerhalb einer mit dem 15. Juni er. 
abſchlleßenden Ausſchlußftiſt bei uns (Stadt⸗ 
bauamt oder Bureau I) anzubringen ſind. 

Thorn, den 2. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Stadtbauraths 
iſt vakant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königl. Regierungsbaumeifter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kommunal- 
dienſt oder auch in Privatflellung praktiſch 
beſchäftigt waren, wollen ſich unter Einreichung 
eines kurzen Leben lauſes und ihrer 
Qualifitationsausweiſe bis ſpäteſtenz 

1. Juli d. Js. 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung melden. 
Das Gehalt der Stelle iſt mit 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes auf 
5200 Mk. mit Steigerungen von 300 Mt. 
in 3 Mal 3 Jahren bis 6100 Mk. ſowie 
eine ſeſte Nebeneinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 

Die ſonſtigen Anſtellungs⸗Bedingungen 
werden auf Erſuchen an das Bureau der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung (Herrn 
Stadt⸗Sekretär Schaeche) poſtfrei Überſandt 
werden. 

Thorn, den 31. Mai 1899. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordueten⸗Berſammlung 
Bosthke, Profeſſor. 


ſllige böhmiſche D— 
Bettfedern! 


(Bettfedern find zollfrei l) 
10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 

M. 8, 10 Pfund 

deſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 

daunenweiche gr» 
ſchliſſene M. 15, 

20, 25, 30 


Friedrich Ninz, chorn. 2 srobe heile Zimmer 


Coppernikusſtr. 25 wohnun ſofort zu vermiethen. 
N Engeihardt’s Gärtnerei 


Uonkurs⸗Ausverkauf tum.ia_ 


121 % Küche, Bad c. eventl. Pfe an. 
Das S. v. Swiniarskijd? Poermieren. Näheres‘ 1 wie 


Eiſenwaaren⸗ und Dachpappenlager Möbl. Zimmer 


I ſoweit der Konkursverwalter darüber verfügen kann, im zu haben 
verkauft werben. ü 
Das Lager, welches anf vorherige Anmeldung befichtigt werden kann, if — U 1 Iren 


f etwa 14000 Mark geſchätzt. 5 
ae Bier en 30, Mat 1809 Heirich. Wohnung 
Der Konkursverwalter GBreiteſtraße 24, iſt Die erſte 


Dunst. tage, die nach Vereinbarung 
Rechts arwalt. mit dem Miether renovirt wer⸗ 


den ſoll, preiswert h zu vermieth. 
Gebrüder Pichert! Si 


TT 
em möbl Zimmer 
8 Gesellschaft mit beschränkter Haftung, uu vergeben bl Zi — Zu ere 
Th orn. Culmsee. r fragen im Neitauert Sohlesinger 


Asphalt- Dachpappen- u. Holzcement-Fabrk & u vermiethen 
Bedachungs- u. Asphaltirungs-Geschäft dann ie e 
Verlegung von Stabfussboden Wurſch auch Pferdeſtan, jegiih ob. 1. 200 
Wu Mörtelwerk und Schieferschleiferei E' 1 geräumig, helles Gomtor 
Lager sämmtlicher Baumaterialien 


h zur b henden Bausai ter Zusich eben ange 16. parterer. 

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausalsom unter Zusicherung | 2 

x prompter und billigster Bedienung 931 IN DSSET heizbarer f Keller. 

A. Kirmes 

Do bicher von Hrn. Oberitleutn. Kohlbaoh 
Brombergerfirake 68, I bewohnten 

Räumlichkeiten, 5 Zimmer mit allem: Zubebör, 

auch Pferdeſtoll, find vom 1. Juli bezw. 

1. October zu vermiethen. 


T C B. Dietrich & Sohn. 


horn 
Herrschaftliche Wohnung. 


Die erte Etage, Breiteſtruße 24, 
ift zu vermiethen. Sultan. 


Wohnungen 


von 3 n. 4 Zin mern wit Köche und Zubehör 
babe einzeln oder im Genzen in meinem 


8 ocker, Thorner ſtraße 9 zu 
W. Kratz. 


Hauſe 
vermiethen. 
Ibter Keller im Zwinger, und 
„dito Stallung im Hof. 
Louis Kaliseher. 
Apen Markt it eine freundliche 
hunng von 4 Zimmern 3 1. Oktb. 
zu v. Näh. Moritz Leiser, Wilbelmsplatz 6. 
E von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 
I. Etage 
iſt vom 1. Oktober anderweitig zu vermieth. 
= Simonsphn. 


Herrschaftliche Wohnung 


Breiteftraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß iſt vom 1. October 
ab zu vermiethen. 


Thorn C. B. Dietrich & Sohn. 


ſind billig zu verkauſen. Näheres im Bau⸗ 
bureau Coppernieusſtraßze 3, Hof. 


wird zu kaufen geſucht. — Offerten mit 
er in die Exped. der Thorner 


eitung erbeten. 
Leichter Reis wagen u. Schlitten 


l. 
billig zu verkaufen Hauptzollamt. 


Selhstverschuldete Schwäche 


ei Berliner "8 
asch- u. Plätt-Anstalt. 
gestellungen per Pestkarte 

J. Globig, #lein Kocker. 


D 3 


6 R 299 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


20 Maurer 


bei hohem Lohn nach auswärts 
ſucht ſofort. W. Rinow. 


Juverläſſigen Kulſcher 


unvetheirathet ſucht 


Oarl Matthes. 
Kutſcher, 3 


der Kavalleriſt war, ſucht > 
ranz Zährer. 


Lehrlinge 


ſtellt ein. P. Sulz, 
Molermeiiter, Brückenſtr. 14. 


Siammzlchterei der großen weißen 
— Ddelschvelne "= 


(Verkſhire) der Domaine Frriedriehswerch (S.-Kob.⸗Gotha), Station 
Friedriehswerth. j i 

Auf allen beicidten Ausftellungen höchſte Preiſe Allein cuf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen r 


2 — 


2 


10 Pfund Halbdaunen M. 10, 2, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte unn 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachse 
Klatian 1222, Böhmen. 


reiſe. 
Die Heerde beſteht in Friedrichawwerth jeit 1885 Juchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formpollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchſte 


Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feit. Es koſten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 
0 


3—4 „ ” * 2 ” 7 * 
(Zuchtthiere 1 Mark pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Proſpekt, q 
welcher Näheres über Auſzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, 
gratis und frauko. 


ai det is Friedriehswerth, 1898. - 
Feingebildote Dame | e ar Ed. Meyer, Mellienfrafe 89 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, Stall 


3079 Domainenrath. 
und Remiſe ſofort zu vermieihen. 


ur ell ti. t uuchmen. in möblirte® k 
ee anees dee a u Fi 


— 


Münchener # 
Loewenbrau. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Yerkaufin Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrasse No. 19. 


EL 0070 2 
Grunau’s 


Bierverfandt zur „Wolfſchlucht“ 


Baderſtraße Ur. 28 
empfiehlt in Gebinden, Syphons und Flaſchen: 
1 Erlanger, Gebr. Reif. Maschi ' 
Nürnberger (Siechen).| HHU men fabrik AC. 
Königsberger Wickbold. Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Echt Berliner Weıssbier, | Echt 


Mahl- und SchneidemühleEn-Anlagen 
Grät zer. S 


Frauen burger Mumme. 
Jämmtliche Biere gelangen auch in der Probirſtube zum Ausſchank. 


„Lum Rheingold“ 


J ohanne: 


Architect, 
T HORN. Brombergerstrasse No. 16 18. 
on 155 


ä Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstaltg 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 
Technisches Bureau für Architsetur u. Hochbau. 
Anfertigung sämmtlicher 
Zöiohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
EEE. Berechnungen, Werth- und Feuertsxen. 
— — — Uebernahme von Bauleitungen. 
: Specialität Fassadenzeichnungen. 


| Der rapid steigende Consum 
| bedeutet eine Umwälzung auf 
\ 


dem Gebiete der Haarpflege, 
eine freudig zu begrüssende 
Wendung zum Besseren, gegen- 
über der bisherigen Anwendung 
vielfach schädlicher, oft schon 
ramziger Pomaden, gifti ger und 
fehlerhafter Kopfwüsser, scharfer 
schwindelhafter Tinkturen, ge- 
haltloser Essenzen, die vielleicht 
nur durch einen schönen Ge- 
ruch über ihre Werthlosigkeit 
| hinweg täuschen. 

Javol ist unter jeder ge- 
wünschten Garantie vollkommen 
unschädlich. Ev gehen nahezu 
tüglich die ylünzendsten Aner- 
| kennungen und Nachbestellun- 
| gen ein. 

Man vergeude daher keine 
kostbare Zeit mit zweckwidrigen 


Königl. Baugewerksschule 
in Görlitz. 


Beginn des Wintersemesters 2. Oktober. 
Programm pp. kostenfrei durch den Direktor Kunz. 


NN // 7 NIEREN Saar > 1 > eale) BANN) * 
N N et mn 1 2 2 


} ö M - Fernsprech- 
Mitteln, mit spirituösen Haar- Ferns prech t | p 

— C 
tinkturen, Salben, fetten Oelen, N Us av 0 ermann, a: 


sondern bringe sofort das zweck- 

dienliche wumschädliche, : sofort 

wirkende Juvol in Anwendung. 

Preis per Flasche für langen 
Gebrauch ausdauernd Mk. 2. 


THORN, Platz am !Xriegerdenkmal. 


Zur diesjährigen Bausaison halte bei 
billigsten Preisen stets am Lager: 


Portland-Cement, |Thon- u. Cementfliesen, 


Zier- u. Wein-Restaurant 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 

Die elegant eingerichteten Localitäten sind geeignet, die Abend- 
stunden in angenehmer Weise zu verbringen. 

Für gutes Bier und sonstige Getränke ist bestens Sorge 


Zu haben in allen feinen Par- getragen Gelöschten Kalk 
ne ER 4 . tkri ’ 
e de Drogerien, auch in Um geneigten Zuspruch bittet Stückkalk. Taon Eee 2785 ar 
eh 8 f a Mit Hochachtung Roh b 2 Thon- U. Cementröhren, a: 
Anders & 00 1 E Mühl h ent Backofenfliesen, 
Anton Koczwars, Drogenhäig.” « schlag. Gips, | Chamottesteine, 
Feinſten in Jucker gekochten iohtrög®t, Asphalt, 
2 Isolirplatten, 
1 Simbeerfaft ER Theer, Een 
Liter incl. Flaſche 1, . Klebemasse arbolineum 
tt > - ’ 
= U Ur onensalt . Nägel, Dachpfannen 
o Laer imer. Flaſche 30 M — 1 
Kirschsait vnd alle sonstigen Baumaterialien. 


Gustav Ackermann, 


Baumaterialien-Geschäft. 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 
Für zurüdgeiandte Flaſchen zahle 15 Pfg. 
ofelwein ; = 
pro Flaſche 0,50 Mk. — . — 
— + € u = 
Rheinwein => Mövel „ Spiegel- und Polsterwazten a PXITIIITITIIIIITIIIIITIITIITIIITIIITUITIIIIII IT 


ro Fl 0,75 0 u. 1,25. M. 42 g 3 21 , j 
pro bee R A L MOHR’sche neue Margarine 


Carl Sakriss, 
arl Sakriss p. Trauimann Thorn, ARA 


Schuhmacherſtr. 26. 
Tapezier und Dekorateur, 


T 
8 ede u r Gesechtests. 13 . 28. 79 
. spritzt nicht, wis andere Margarine 
| repariren und reinigen koſtet bei mir unte Biber: u sie i 3 
Garantie des Gutgebens uur 1,50 . guftet g — wie Wirte Laturbuttar 
| außer Bruch, lleine Reparaturen billiger. ist genau 3 ausgiebig, wie teln te Naturbutter 
Lager neuer und gebrauchter ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter  ; 


Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 


R. Schmuck, 
Uhren, Sold - und Silberwaaren, 
23 Coppernikusſtr. 33. 

_wis-ä-vis M. H. Meyer.) 


e Te ar EEE. 
Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Ce 
Beriin, Neue Promenade 5, 
| empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
| Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniss franko. 


Beim Einkauf von „MOHRA“ achte man gefl. darauf, dass der Fam "MOHRA“ 
an jedem Gebinde sichtbar Int. 


Kirchliche dach 
Am 1. Sonntag n. Trinitatis, 2. Jun 180... 


evang. 
Morgens 8 : Herr Pfarrer Stachotoltz 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacob. 
Kollekte für den Kirchbau in Czerwinszt bei 
Schwetz 


2000 Arbeiter. 


anS Fahr 
um fang 


* 


Neuftädt. ung. Kirche 
Vorm. 9¼ Uhr: derr Pfarrer Wendland⸗ 
Hoßenkirch (Probepre igt.) 
Simplex-Gamaschen. Nachher Beichte und Abendmahl. 
D. R. G.-M. 95 276. 5 für die Berliner Stadtmiſſion. 
j 
1 
. 


Beste Hosenschoner für Radfahrer, I Nadmittag®: Kein Gottesdienft. 
(Paar 1,25 bis 2,50 Mark ) * 
B. Doliva, Thorn-Artushof. 


kreuzs, v. 380 Mk. an. 


| JNIDOS, Ohne Anz 15 Mk mon 
| 


Garuiſonkirche. 
Vorm, 10¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Franco 4 wöch. Probesend. 
_ M.Horwitz. Berlin, Neanderstr. 16 


Heilung 


nden Alle, bie an den Folg. ingendl. 
g., E. le. A —.— 


Mädchenſchule zu Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


LOOSE 


zur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 


Evang. luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Confirmation. 


Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 

i rr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für den Kirchbau in Czerwinkk. 


JährlicheäProduetion: 30 000 Fahrräder. 
a0 pRAAU Ng 00091 nende e 


ADRESDEN] 


Nach Auswärts brieflich. 


Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen.g 


Werth Pilul borantes Selle, organisch-animalisches Bisenpräpar: je in ihr va € 3 RE h 
2 engen nicht, Westen Salze des Blutes dad e Fiuischeaftes enthnitönd. F Nachmittags 2 Uhr: Kindergotteßdienit. 
1 0 0 450 VI. = — — . en 2 Gramm Bu — = . Muskelfleisch. I I /} = 4 Pi » Traun Peer: 
a e g sgezeichneter Wirk i allen Krankheitserscheinungen, welche s 3 ö RL Evang. Gemeind Lulkau. 
Hauptgewinne: nicht normale dne ren werden. — Herr Dr. ag h a 1126 8d 9 s 4 
seine Kritik in der medleinischen Zeitung: „Meinen Herren Collegen kann ich Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst : 

15000, 10000, 9000, nicht dringend genug‘ die Verordnung der Piluläe roborantes Selle Janrathen.“ — in Original:Padeten, Vorm. 10¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 

8 5000 Mk Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, d 1,20, 1,40 1,50, 1,60, 1,70 Herr Prediger Hiltmann. 
O00, . etc. postfrei 8 r von der privilegirren Apotheke in Korten- Pfun „20, 1,40, „, n, , — ——— 
EEE Mn. (Porto u. Liste Provinz Posen, 4 -iehen, ä Schachtel 1,50 N. 4 1,80, 1,90, 2,00 Mark. Evang Kirchengemeinde Grabes it. 

20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet Depot: Thorn, Löwen-Apotheke. Sämmtliche Sorten verkaufe 5 Pf. unter Vorm. 10 Uhr: en —— 

| d. Nachnahm igi iſen. . 
auch gegen Briefmarken o chnahme den Original⸗Preiſen Kollekte für den Kirchbau in Ezerwinäf. 


die Expedition der Seit 65 Jahren im Gebrauch und beit bewährt. g a KISS. 675 
Thorner Zeitung “s N 5 51.15 Flecken, gane Hautblüthen _ _CarlSakriss. _ @nthalt amleitöBerein zum L K 
5 | ommersprossen, , air sche, ndarbeis- 1 Licenstunden MEN... 
22 EEE — . Feinde ffaſſige Echönheitäfeife haben am 1. Juni begonnen. meindeſchule) Nachm. 3¼ Uhr: Gebets⸗ 
— —ů J 60 Pf., Wr. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, erg, raſch, ſicher un! A. Rohdies, Mocker, Thorverſtraße 36. Verſammlung mit Vortrag: 

WEL. Zim. z. ver m. Gerberstr. 13/15, 2 Tr. gründlich, dabei garantirt unſchädlich bei Anders & Co. in Therv. Anme durgen Neuſtädt. Markt 18. Rendant Kemnitz aus Rakel. 
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ar 


Während des Amzuges 


* Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4. Juni 1899 ar 
bleiben meine Geſchäftsräume für den verkauf geſchloſſen. 
Von Montag, den 5. Juni bis zur Fertigſtellung des Neubaues befinden ſich meine Verkaufsräume 


Baderſtraße Nr. 21 neben Reſtaurant voss. 


Rabattbücher treten mit dem heutigen Tage wieder in Kraft und werden neue aaf Wunſch Jedermann ausgeſtellt. 


Alfred Abraham. 
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Altstädtischer Markt 25. Complette Zimmer- Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 


Corſets 
FW neueiter Mode 
ſowie 
deradehalter 7 E 
me a „ 7 ans rüger 
Umſtands 21111 T 2 fi f a J H 
Sau bt N g 1 Ti hl t 
ä a, Ih I. Fr ISC ermeis er, 
en 10 . . > 5 
Büstenhalter I Hi Wollmarkt 3, Bromber g. Wollmarkt 8, 
Gorfetfchoner 1 empfiehlt | — 
ek 1 : seine grossen Vorräthe in alles Holzarten und neuesten Mustern 8 
8 Litt 47 in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit | 
ewin | auer, 4 zu den auerkannt billigsten Preisen. 8 
2 
3 


Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 


Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 


OR = See Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. | 
Il Heymann -Mocker EEE e e . 
Wagenfabrik ' 31 a4 Suchen . 


Kleine 
8 e ern 


oſſerirt fein großes Lager von |° 
Arbeits- und Luxuswagen] 


Möbel pi Polflerwaaren 


empfiehlt 
seine gressen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 


Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen Amand Müller, 1 


in der Neuzeit entsprechenden een weg stehen stets fertig Er Culmerſtraße 1, 1 Zen. 
} { = 5 Auf Wunſch liefere von / Etr. ab frei Haus. 
Eigene Tapezierwerkſtatt u und ud Tiſchlerei im Hauſe. 


Stroh, RN er Pacſel 


„ fämmtliche Fabrikate der 
’ 1 Nen © Mühlen. 


Cacao, leicht löslich 
garantirt rein, Pfd. 1,40 M. 
Cacao, liht löslich 
Me Holländiſches Fabrikat 


Lein 


su billigen preiſen. 2 25 5 Nenn & 
Reparaturen — I Roggenſchrot, 2 
uber ſchnell und billig. 8 3 42 Buttererbiem, 3 
Kaffee Ona 3565 * 
friſch gebr. er arm Pfd. 0,80 M. = at 0 24 = Gertenfäret, 5 

vr erl- ung, Schillerstrasse Thorn, se. "363 : 
garantiet % et; Be | = — | apezietet | Trorn, Sohllerstrasse. — avatar | SE Se — Pratt“ ea 
i f 
= 

3 


1,60 2,00 M. 


Hafercacao Fi. 1,00 m. 
Vanille met Chocolade, 


Pfd. 0,80 M. ? 
Feinft. nie Shocolabenpuiver 5 
Feinf.. Gewäry &hocolanenniver| 
Pfd. 0,40 M. 


Grösste 
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ohnung von 3 Sinden und Zubehör 
W zu vermiethen Neuſtäbt. Markt 24. 


= 7611 1 Ankunft ind Akfahrt der Züge in Corn. 


= 
= ar 
aferfocken, = Reine fehasfe Mittel zum Seite emden ache, Vom 1. Nai 1899 ab 
bei 5 Pfd. ee Pfd. 0,18 Mk. 8 ſondern natürliche Bleiche im Freien. 3 Abfahrt von THOR. Ankunft in THORN ; 
7 — — — on ar 
Euorrs Hafermehl 1 BE ere ug Be: S gtadtBagnper, 
— 8 5 3 3 Na ch Von 
pp. 050m Dampf- Wasch - Anstalt und Neuplätterei. se Ba ee 
Hafer meh loſe Pfd. 0,30 M. = Specialität : 5 2 (arten nn fl) . Ze 2 — Gemiſchter J (2. 75 Kl.) 7.53 Morgs. 
= 2 u — ormitt. — 511. 
Weizen⸗ und Reisgries, = Oberhemden und Gardinen auf Neu, S | Lene Bug e. e) 200 Lacher ebene r 0 La 
d. 0,18 M. pro Flügel 50 Pfg., nur ſpannen 25 Pfg. 5 Berjonenzug (2.—4. Kl.) . 5.51 Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.07 Nachm. 
* Ring weihen Sago 8 2 |#erionenzug (nur bis Graubenz)8.16 Abends. = jomengus (2-4. 81) .\ 1010 — 
Schönsee - Briesen - Ot. Eyl Insterb sterburg - Di. Eylau - Bri . 
fd. o, 25 M. = Inh. H. Kierszkowski, geb. Palın, ea u eher 
.. Briicken 7 one . 10.58 mi 9 (1,4. 9.31 Bor 
Qnürker Onts (edit) 8 Ar. 18 part = Bl 1 —4. 2 202 Nachm. Perſonenzug (1.4. Kl.) . . 11 25 Vormft. 
0,37 M. rn Uebernahme ſämmtlicher Wäſche, ſauberſte, ſchonendſte & [Perfonenzug 1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Perſonenzug (2.—4. Kl.). 5.20 Nachm. 
Pfarrer Kneipp - Malzkafiee = und ſehr billige Ausführung. Preiſe der Feinwäſche: 8 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.19 Nachts. Schnellzug 4. —3. Kl) . . 10.19 Nachts. 
= 1 pðO. Stulpen 8 Mr 1 Vorhemd 8 Pf., 1 3 4 Pf., — ee Hauptbapnnof. 
Pfd. 0,37 M. > 23 Pf. u * Nach nr 
ch Von 
Malz-Kaffre loſe . en Argenau-Inewraziaw-Posen. Poson-Inowraziaw-Argenau. 
Pfd. 0,20 M. Si 82 äh hi Perſonenzug = 3 4% . 15 = — — Schnellzug (1.—3. Kl) . . 5.55 Morgs. 
Säugmaerftr.2e. (Carl Sakriss, inger maschinen Berner 1-4 80) 2. dee eee Lk Ri e ee 
für Hausgebrauk und alle gewerbiider Bash: 1.—4. Kl.) . . 7.15 Abends. 1.—4. Kl. ; 6. Ab nds. 
Be ſtes * 7 7 * der a abet 2 8 . ne 3. Kl.) . 11.04 Nachts Farmen 8. 4. Kl. 3 Nachts. 
eiſtu 0 t d alle Fabrifa * * 
Berlin. Hraten Schmalz aalheichnen Fer fes yunchmende Mbfa, Dir Personen Soden ee 2 Alesandrows-Oftittahin. 
38 p. Gtr. Auszeichnungen auß allen Ausſtellungen und das über 40 406 82 —— 0 9 01 BG Kl.) en 1.00 — — ang 25 In Fr =: — — 
Geräud,. eiten Ipeck Beſtehen der Fabrik bieten die ſiche te und vollſtändige Ba Ge Bug (1. 4, Kl.) 11.54 Mittags. Gemildter Zu 43 — ei) 4.56 Nachm. 
oftenfreier Anterri 5 odernen Aunffiicıre ** Bug er a ar 0. — 1 
£ 1 g Bro eldemühl-Berli hneid 21 
apfel: Im Beamer Be: 1 Meparaturwerkfätte. Saen ee. 7 5.20 Morgs. RR er yes 5 6.03 Morgs. 
nge beil, | 2 88 2 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.18 Morges. Berfonengug (2.4. . 10.25 Bormitt. 
Braukfurt aD ingen Co. Act. Ges. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.46 Mittags. Perſonenzug (nur v. 2 1.33 Nachm. 
errenrad ee ene = Thorn, Häckerstrasse 35. an e 100 Mg. | Bine 1. , Kuda 
u u — 0 — 1 
— 16, r ver 8 ea 2 3 Kl. 11 931 00 Nachts. ga (1. 2 1.04 
— — 
g Drud und Berlao der Ratbübuhbruderel Ernst Lem beck, in Thorn. 


